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a3SSUMAUS. Reector FESO (1S re [?|) 110  > immer1t0 Lraxıt
khegere E1 es1 pPCT prudentiam ei sapıentiam alıquem

S11UL finalem bonum dırıgere. Kegatıs ECIrZO UVeNes VestIros
talıter, quod 1011 potıus neglector quam recior INereamıiNı appelları
Pensate Reverende magıster, antum malum S11 INNOCENTEes
DL neglıgenclam rectorıs VICIOTrTUIM sordıbus macuları ; fam malum
est quod deus negligenc1am UuVeNNeES detestatur. Ideo gravıter
punıvıt illam neglıgentiam helı, @C UL dominus PrOÖ C quod
indıgne novıt filios SUoS el 1O  a corrıpult COS, maledixıt et
iuraviıt domui;1 GIUS, quod NO  a expietur IN1quitas domus e1US

efernum (ut habetur m IN OCtaVvo.) ttendatis
reverende mag1ster, quantum vobıs adverso pro fidel;i lIabore
vVvestro promittitur, (: dieit (danielıs OcCtavo): Quı1 ad i1usti1e1am
erudiunt multos stelle ı perpetuas eternıtates Instruatıis CrSo

vesi{ros, ut parentibus obediant, diselplinam ubique ervent
princıpalıter (?), quod deumcreatorem s LU ‚cqngnospant‚

CONZNOSCENdO dılıgant, UT tandem m diligendo et fruendo 111

1PSO finalıter et perpetiue quilescant celesti] patrıa, a IN 1105
Amen.perducat Jesus christus secula benedietus.

Meine Orientreise.
Von DE Thomas. Ad eikert S (St Ii?[einrad‚ Ind.)

(FortsetzungZU Heft 1896, \ 123—140.)
In Jerusalem.

1e erste Nacht der (Jasa 1N1UOVA werde ıch 111 eıiınem
Leben nıcht vergessen. Die Moskıtos (eine Art er Schnaken) .
hatten mich furchtbar zugerichtet. Wäre ich nıcht müde D
WCSEN, hätte iıch während der San ZeN Nacht Ikaum OHT Stündchen
geschlafen. Gesicht und Hände mıt rothen Tüptelchen und
kleinen Beulen geradezu bedeckt, nd iıch erschrack,als 1C .beım
KRasıeren. welches ich an diesem Morgen Zum Jetzten Male 110

ıch einen rothen Bart nebenOriente besorgte (von nun irue
den schwarzen der Araber), INe1IN wundes Ebenbild kleinen

Nach Mitternacht,Spiegel‘ erblickte. ‚etwa ZW O1 Uhr,
begann e1n andauernder Lärm dem Gässchen, nach
welchem Zimmerchen Jag Ich hörte dıe "Tritte Vo ast-
thieren, die unfer ihrer schweren Last auf dem glatten un AN-

steigenden Pflaster VO Zeit Zeıt ausglitten ;dann folgte eın
furchtbares Geschrei, un kräftige‘ Schläge machten die uft 11

Gässchenerzittern. In einem Bette hatteıch Mitleid mıt
dem lıeben jeh und VeETSASS ZU Theil eln Qualen. Au der
Strasse seufzte das unvernünftige, dienstthuende Geschöpf unter
der Herrschaft. des vernünftigen Menschen, i1n 1Nne1llem Zıiımmerchen



Wr 63 fast umgekehrt. Eln Ausgleich! Als la gyeworden,
sah ich un meınem Fenster.dunkle, arabische Bauern nıt STOSSCH,
saftıgen Trauben gefüllte Körbe abladen, deren J]e 7.W@] Anl jedem
Maulthiere befestigt WÄArell. Die Trauben WAaTEeEN für die W einpresse
der Franziıskaner bestimmt:. Lieider hatten diese ussen Sachen
auch meılıne kk leinen Quäler mitgebracht oder doch wenıgstens
dieselben vermehrt.

Kıs Wr meın unsch und meıne Absicht, gleichl aM erstien

Morgen dıe hl Messe 1m (Girabe ZU lesen. Br Joseph, der
VOF vielen, vielen Jahren in Einsi:edeln iın der Schweiz EWESCH,
hatte VoNn meiner Ankunft Kunde erhalten und suchte miıch sofort
auf neınen Zimmerchen auf. Ich WEr sehr froh Wır gingen
SAa EeN 1ın s Grab, das bekanntlich, sSoWwelt es den T,ateinern
gehört, von en Franzıskanern verwaltet und gehütet wird. Da
es für die hl Messe schon zu sSpat war (an manchen. . Lagen
können cdie Lateiner infolge bedeutender Vorrechte der schısma-
tischen Orientalen kaum eıne hi Messe im eigentlichen hl (irube
jesen:; auch ZeW1sse Formalıtäten. sSind- beachten), machte
ich eine kurze Andacht an der Stelle, an welcher der Sohn
(rottes den Tod überwand und somit seiner gyanzen Lehre den
Stempel der Kchtheit aufdrückte. Hıer ehbt dıe gerettiete Seele
SaNZ auf, und sind hauptsächlich (efühle des Dankes, dıe
aus ihrem Innersten hervorbrechen. Kür den rommen Pilger ist
das hl rab immer . der Magnet, der ıhn anzieht. Mag er hiınaus-
gehen nd die verschiedenen Heiliethümer der Stadt besuchen.

(Gjrabe der Muttergottes 1m "Thale Josaphat oder auf der Ost-
se1te des Cedronthales unter dem Schatten der uralten Oliven-
bäume 1m (Jarten Gethsemantı ausruhen, es zieht ıihn immer wieder
zurück nach der heiligsten Stätte, un mıt neuer Liebe und voll-
kommeneren Gefühlen des ‘Dankes nähert er sich und küsst mıt
Ehrfurcht den geheiligten Boden. Der gute Bruder begleitete mıch
bıs 1ın die Hacristel von S. Salvatore, der neuen Kirche derFranziskaner, WO iıch die hl. Messe las.

ehrt, fand ıch an der PforteNach der Casa. NUOVa zurückge
des : Haupteinganges / den jJungen Mann wieder, der mich Tags
ZUVOFr eın Stück weıt begleitet und mir das Hospiz der Franziskaner
gezeigt hatte Kır WAar überaus iroh; mich wıieder zu sehen und
bot mir seıne Dienste an. [)a ich, einmal in Jerusalem, auch
nicht 1m geringsten mehr daran äachte‚ nach einigen Tagen nach
Sichem abzureisen, SO schloss ich : mit Bernardino Hamamee,
hless der jJunge Mann; eine Art Contraet ‚ ab, kraft dessen er mich
den ganzen Tag zu begleıten und mıt mır auf dem Spaziergange
und ım Zimmer, S weit als möglich, arabische Sprechübungen
ZU erdulden hatte. Für diesen Dienst SEtzZLE ich selbst, nachdem

ich mich hinläng‘lich ; erk;mndigt, eınen ‘P;‘ei5‘ für den Tag fest,
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mıt dem meın gyuter Dragoman (Turdéchumän Dolmetscher)
vollständıg einverstanden WAar Der Oetober wurde hauptsächlich
ZU 7T wecke eıner allgemeınen Orjentierung benutzt. Nachdem
WITr die geschichtlich wıchtigsten Punkte gefunden, schritten WITr

Abend durch das östliche hor (Bäb Sıtt1 Marıam, früher
Sst Stephansthor), überschrıtten das Cedronsthal und bestiegen
den UVelberg. Von eıt Z eıt warfen WITr einen Blick zurück,
un: das schöne Biıld VO der hI Stadt, das sich allmählich ent-
rollte, wurde immer reizender un spornte mich und meınen Be-
gleiter schnellerem Steigen In der ähe des Ortes, von
welchem AUS der göttliche Heiland ber die Stadt geweınt haben
soll (Et ut appropinquavıt, videus eıyıtatem Hevıt ıllam
dieens: ula S ] COSNOVISSES et. cUu,. ‚e quidem ın hac die LUa, qUaC
ad PAaCcCcHhl tıbı! u1lle autem abscondıta Sunt ab oculıs tuls. Luc
19 A 42.); hıelten WITr ınne, - und ich machte eıne kurze Be-
trachtung. Da ist es ın der That Sal nicht schwer, dıe Gedanken
und Gefühle des gyöttlichen Meisters zu “ errathen. Die Kxegese
kommt VO  — selbst unaQ wıird richtig. Der göttliche Heiland sieht
das VO seinem Vater VO  } Kwigkeıit her auserlesene . und bevor-
zug Fleckchen Krde, diıe VO  - hohen Mauern geschützte Stadt
mıt em prächtigen Tempel. Sein göttlıches. Auge dringt durch
die VO  $ ihm  selbst .geschaffene und VoNn seinen Kindern geformte
Materıe, ın dıe Strassen, In den Tempel, 1ın dıe W ohnungen der
Kınwohner, in die Herzen der Einzelnen: Alles ist och 1ın
Ordnung, NUur die Herzen der Schriftgelehrten, der Priester, der
Laien sind verkehrt, von ıhm un seinem Vater abgewendet, un
C sieht dıe neue, andauernde Hartnäckigkeit des Jetzıgen Ge:
schlechtes und findet s1e bel weıtem gyrösser als jene der Ahnen
ın der W üste Alleın hat seinen Ebenbildern einen freien
W ıllen gegeben und wıll S1e nıcht mıiıt Gewalt G ch ziehen.
Sie haben sıch VOI i1hm entfernt un entfernen sich och Es
thut ıhm so weh Sein Herz ist wund; weınt über seıne Kinder:

Die Sonne sank., und Wr mir dieses Sınken un! W eichen
eın treffliches Bild des erlöschenden Lichtes und der weichenden
(/nade iım Judenvolke.: Nach kurzer Zeit WAar dunkel‚ aberwir befanden. uns schon ın der asa NUOVA.

Ich war recht müde geworden. Ich nahm meınen Begleiter
mit. auf ‚ mein Zıimmerchen, mıt ıhm eınen KENAUCIEN Plan
für den kommenden Tag auszuarbeiten. Die Sache wWar bald ın
Ordnung': Gegen D1/2 Uhr die hl Messe ım Grabe, und dann
eın Besuch bel den Dommıkanern 1n St KEtienne.

Der jJunge Mann hatte während dıeses' ersten Tages éinen
sehr uten KEindruck auf mich gemacht. Er besass. schöne Kennt-
nısse und WarLlrl recht tromm und bescheiden. Unsere Conversation
jef meistens h  itali„gpisc  / ab, und ıch War »anlfar’} gs erstaunt, be]
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einem geborenen Jerusalemitaner e]ne FENAUE Kenntnis der
iıtaliıenıschen Sprache finden Später konnte ich mır dies aller-
dings sehr leicht erklären. Iıe Katholiken in Jerusalem werden
fast ausschliesslich VO Italhıenern pastorlert, sowohl ın der
Kathedrale, dıe VON Weltgeistlichen, w1e auch ın Salvatore,
das VON den Franziskanern bedient wird. Ueberhaupt ist, das
ıtahenısche Element infolge des STFOSSCH Einflusses der. ıtalienischen
Franziıskaner nıcht 1LUTr ın Jerusalem sondern auch 1mM ganzen

Lande und noch mehr, 1m weıten Levante ((ebiet, sehr stark
vertreten, und ma kommt da überall AIn leichtesten miıt dem
Italienischen durch In den Elementarschulen haben dıe kleinen,
katholischen Araber ZWwel obligatorische Sprachen erlernen,
Arabisch und Italıenıseh. Hast ebenso gut w1e Italienisch sprach
meın Führer auch Französıisch un ELW. wenıger geläufig Englisch.
Seit 1NSerım ersten Zusammentreffen hat mır öfters in allen
Qesen Sprachen Briefe und Briefcehen geschrieben, auch hierher
nach Rom, und sS1e alle, besonders che arabıschen, legen Zeugnis
VON der geistigen Fertigkeit. ab, mıt der der Sehreiber seıne G(Ge
danken fassen und auszudrücken WwWelss. Bernardın Hamamee
besass eıinen ruhigen, philosophischen (5e1ist und zeigte StEtS ein
für seın Alter, zählte ungefähr Jahre, recht reites Urtheıil.
Ich freute mich un freue miıch noch, ihn nicht überschätzt
en Er wurde meın praktischer Lehrer 1m Arabischen und
blıeh meın ireuer und steter Begleiter‘ bıs A meılıner Abreıse VOoO  a}
Jerusalem. 1Is sıch der Ziug, mıiıt dem ıch abreiste, ın ewegung
setzte, stand meın Freund Bernardın mıt seinem ebenso guten
Bruder Emmanuel auf dem freijen Platze, und die hellen T ’hränen
flossen dem guten Brüderpaare ü  ber die bräunlichen angen.
In der linken and hielten sı € ehrfurchtsvoll ıhren Tarbüsh nd
und mıt der rechten schwenkten. sıe
trockneten iıhre Thränen. das ‘Weisse | Taschentuch und

Schon am Abend des OetHbra Batte ich für mich 1m
Stillen eınen Plan ausgedacht, W1€ ich meine kostbare eıt A,
besten benützen und somıiıt einen möglichst gTOsSsen Vortheil aus
meinem Aufenthalte schöpfen könnte. Ich musste aber och warten.
Bernardıin trug 1C  f einstweılen auUf, einıge arabische Hefte und
Bücher für MI1C.  h Z kaufen, Was auch besorgte.

Die folgende Nacht WwWar wieder eiıne Leidensnacht. Ich
ann überhaupt sagen, ass iıch nıe mıt Freuden die asa
NuOva zurückdenke, wenıger WeEDE der Moskitos und der wirklich
SaNZ armselıgen und ungesunden Wohnung, als vielmehr aus

Gründen, die ich In meınem Herzen bewahren ll Beı Anbruch
des Tages fühlte ıch mich ganz glücklich. Ich betete meın Brevier
und wartete auf Bernardın, der mich ZUr rechten eıt für die
hl M}9‘sse ım Grab_e abholen wollte. Wir : gingen mıt leirlxlander
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hinab Meine Freude Wr STOSS. Vor dem T’hore der (xrabeskirche,
das eıne muselmannische Famlilie hütet, öffnet und schlıesst,
mussten WIr noch eiINn wenı1g warten, denn esSs war och geschlossen.Endlich gefel s dem langsamen Türken. dasselbe öffnen und
WIr traten e1n. Die L,eute Jagen NOoC überall auf dem Boden un
schliefen. Es Waren dies hauptsächlich russische Pılger und andere
orjıentalıische Schismatiker, Griechen und Armenıter, die sich abends
einschliessen assen un dıie Nacht 1m Grabe zubringen,
wenıger AUS Frömmigkeıt und Abtötung qls AU:  N ((ewohnheit und
Armuth, da viele dieser ArMEN, orlentalischen Pılger gar oft nıcht
dıe nothwendigsten Mittel haben, sich auch L1LUFTL e]ine halbwegs
anständıge Nachtherberge ZU sichern. Djese' Lieute sınd übrigenssehr abgehärtet. Sie machen noch echte, wahre Pilgerreisen, oft
ungeheuere Strecken ın den gefahrvollsten Gegenden, und ZWar
alles Z Fuss. Ihr kKeisegepäck ıst ehbenso Jeicht w1e das der relise-
lustigen Engländer un der schlauen Yankees;: n S1e
anstatt eines Spiegelchens und Kammes. eine‘ Kute Provision VOLL
Brot und gedörrten . Datteln oder Keigen und statt einer Zahnbürste einen wohlfeilen Becher mıt sıch, mit dem sie iıhren Trank
4aus der klaren Quelle un: aus der trüben (Nsterne schöpfen.In der Saecristei der Franziskaner, die ganz ım inkel liegt,wurde ich gut bedient un ZWAaT VON einem schwarzen Bruder,der se1ne Aufgabe ausgezeichnet verstand. Ich musste noch e1INe
Zeit lang. warten, da eın Pater mit der hl Messe 1m hl (jrabe
noch nıcht fertig war. . Das War mır ganz erwünscht; S() konnte
ich noch eine längere Vorbereitung ZUM UOpfer machen, as
man doch an der Stelle, WO das einmalıge, eW1&e, blutige Opferdargebracht Würcie, mi1t 2TOSSer Andacht, Sammlung und Würde
Z felern wünscht. Auch fand iıch noch. genügend Zeıt, aller der-
jenigen öch einmal SanNz specıell Zu gedenken, dıe auf eıne DANZbesondere Weise der. Früchte dieses meınes ersten ()pfershl (irabe theilhaftig werden sollten. Auf dem Wege zu der VO  a}
der Saecrıistelr ziemlich weıt. entfernten. ın der Grabeskirche 1SO-
lierten, eigentlichen Grabeskapelle dachte ich noch an dıe überaus
STOSSC (Ginade des Himmels, an diesem heiligsten Orte die heilıgsteHandlung verrichten Z dürfen. Ich musste miıch sehr tief bücken,durch die Jetztere (zweite) Oeffnung zum Altare zu gelangen,In dem Kaume, der mıt vJ]elen brennenden Kerzen,Lichtehen und Lämpchen reich geziert ıst und. erhellt wird, War
eine hohe Lemperatur, die auf meiner Stirne bald Schweisstropfenhervorlockte. Bernardin dıente mır und empfing mit . einigenfirommen Frauen, die VOL dem niedrigen Eingange der hl. Messe
voll Andacht folgten, die hl Communion. Ich WAar ganz glücklichund ich denke oft mıit Liebe und erneuerter Freude an jeneSüsgigkeip‚ dıe ich während (der —ersten hl Messe 1m Grabe
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1n Vmeiném Herzen empfand. Mancher hochw. Confratér und LOSBI‘
diezser Zeilen ist EW1SS auch schon dort TZEWESCH, un ich bın
sicher; se1ne (+efühle ähnliche, vielleicht intensıvere

Herzens ach der Danksagung ludals diejenıgen meılnes ATINECINL

1968288! mich eiınem kräftigen Kaffee e1nN, und meıner STOSSCH
Freude fand ich im bescheidenen Refeetoriıum einen u  * deutschen
Franzıskanerpater 4UuS der Diöcese Augsburg, der schon seı1ıt.
vielen Jahren im Grabe sıngt und betet

Der übrıge T‘heil des Vormittags galt el116 Besüche be]
Vor meınem. ersten Besuche hatte iıch aberden Dominikanern.

och nıcht dıe leiseste Ahnung, ass ich ach SahZ kurzer Zeıt
bel ıhnen Wohnung nehmen und während der SZanZEN eıt meılınes
Aufenthaltes ım h! Lande be1 ıhnen bleiben würde. An einen
Wohnungswechsel hatte ich allerdings schon gedacht, da iıch es
ın der Casa NUOVA auf die Dauer wirklıich nıcht hätte aushalten
können, wenlıgstens nıcht unter den nämlichen Umständen. Denn
wıe kann 1a da be1ı JLage studieren und. herumgehen und S
viele XTOSSE un Ideen aufnehmen und verarbeıten,. wenn
Nan eın Stündcehen Nachtruhe yenossen

Nachden ich die VO!l Bernardın gekauften, arabı. Schrıtten
un! Bücher gemustert, machten WI1r uns auftf den Weg Am schönen
blauen Himmel ylänzte dıe goldene Sonne und beleuchtete die

Gegend m1t ıhrem grellen Lichte. W ır enkten uNnsere

Schriıtte gegen Norden - und kamen das Sog. : NEUE Thor (Bäb
al-jadid), welch erst seit_ einıgen Jahren geöffnet ISt. Dıesem
gegenüber erhebt sich eın colossaler, noch unfertiger Neubau, der

tionisten . gehört. Diıese en dıe Regelden französischen Assump
des Augustinus angenommen, eine den Augustıiner-
Eremiten SaNZ ähnliche Kleidung und wirken hauptsächlich auf

dem Hause 1ın Jerusalem befinden. sıch - SCden Missionen. In
4 junge Clerıker, die ZUuMmM Theil dıe Vorlesungen der Dominikaner
ın St Ktienne besuchen und sich für die orientalischen Miıssionen

ren Landsleuten, die als fromme Pilgervorbereiten, Auch ıh
hieherkommen, erwelsen S 1e gute Dienste und verstehen C nebenbei
ausgezeichnet, dıie Fremden für ihre äne Z gewinnen und Z

des 'Thores betritt man dıe Strasse, _ diebegeıstern. Ausserhalb
sich ın nordöstlicher ichtung I1 der Nähe der Stadtmauer hın-
zıeht Bald eröffnet S1C hıer auf diesem Wege eın recht interessanter

lerdings nıcht vollkommen ıst WI1e jenerGesichtskreıs, der
om nördlicher. gelegenen, russıschen Hospiız aus, aber immerhın
e1IN recht uLES Bıild O1 VOo  >] der nördlichen Gegend mıiıt ihrer

Thalbildung gegen die hl Stadt hın.allmählichen Abdachung un
Ungefähr ın der Miıtte dieses Panoramas hegt st Etienne
S Stephan), der NEUC Convent der französıschen Dominikaner.

(Amfi.d?" dgnn WathenWir g_in$en Zbif°’. zum I?äxhaskusthore (Bäb el-
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W uns nördlich ach CINISCNH inuten standen W IT VOT dem
Pförtehen der KRıngmauer, welche St Eitienne umg1bt.

Wır traten e1in und INEe1L Führer zeıgte INır mıiıt viel Geschick
die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten : den Ort, die STOSSC
Basılika gestanden, die ohl erhaltenen Mosaiken, dıe VUeberreste
der kleinen Kirche, welche die Kreuzfahrer mıt den Trümmern
der früheren Kırche errichtet, dıe gewaltigen interessante
(Aräber mit yriechischen Inschriften, und erklärte IL die Be
stimmung der atuf dıesem Platze VO  an| den Dominikanern VOTr
kurzem aufgeführten Bauten. Vährend iıch dastand und CIN1TE
Notizen ] INeIN Tagebuch machte, näherte sich u1s einNn Dominikaner-
pater, e111e herrliche, kräftige (+estalt dem einfachen, WEe1ISsSen
Habit. Wır grüssten einander freundli:ch und stellten uns N-
seıtig VOT. Sejourne, hless der gute Pater, ud miıich CIN,
ım folgen, und gab mır 1U CINISECN kurzen Erläuterungen,
dıe 611 recht wıllkommener Commentar den Angaben e1nes
Führers bılden, eINE recht interessante und klare, historische und
topographische VUebersicht des Platzes, auf dem WILE unNns befanden.
Ich wollte gehen. Da fiel INr plötzlich C1IN, dass iıch der Casa

och eiIn Empfehlungsschreiben VvVoNn dem hochwürdigsten
(+eneral des Dominikanerordens Rom An den hlesigen Prior
habe, fügte aber gleich hinzu, dass dasselbe schon ber e1in Jahr
alt SCIH, da ich1112 verflossenen Jahre die Absicht gehabt habe,
diese Jetzt unternommene Reıse anzutreten. Sejourne War sehr
froh, 1€8 vernehmen un bat mich, Augenblick (+eduld

haben, hıs den hochw. Herrn Prior gerufen. Mittlerweile
kam INILr INne1in guter Dominikanerpater aus wıeder den
Sinn, mıt dem ich die Seereise VO  — Triest bıs nach Jaffa gemacht,
un 1C hoffte zuversichtlich, denselben hıer wıeder finden
ach EINISECN Minuten erschijen der hochw Prior, der be-
kannte unNn! gelehrte Jos. Marıa Lagrange, der ausgezeichnete
Redaeteur der vortrefflichen „Hevue Bıblique“, un bald darauf
tauchte auch INne1Nn lıeber Reisegefährte wıeder auf. Ich fühlte
mich >  ‚28 daheım, dachte aber noch nıcht geringsten daran,
ass ıch ach Z W O1 Tagenschon hler wohnen würde. Die Unter-
haltung Wäar herzlieh. Ich theiılte den Herren ı Kürze den Zweck
meıner Reise MI1%, W16 aC schon C111 halbes Abenteuer 11 Jaffa
erlebt_. habe (meın Reisegefährte _ ächelte da natürlich
frieden), gyab Wohnung und erwähnte auch das
Empfehlungsschreiben. Die beiden Patres_ Lagrange und dejourne
schienen INne1lNen Plan. bezüglıch e1iner baldigen Abreise nach
Sichem nıcht recht approbieren können nd luden mich
freundlichst CIN, ZU ihnen. kommen. Ich könnte da ruhige
Wohnung beziehen, nach ust studıeren, wıissenschaftliche Aus-
füge mächen, mıt einem Worte alles das finden, W as ich wünschte.
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weıten Besuch.Ich dankte herzlich und versprach eıinen baldıgen
„Uebrigens finden s1e auch einen recht angenehmen Gesellschafter

gelehrten un: frommenhier,“ fügte Prior bel, „einen guten,
CEse Baltımore, der schonamerikanıschen Priester AUS der Krzdiö

se1t einıgen onaten beı un wohnt.“ Sofort auchte iıch diesen
auf und unterhielt miıch mi1t hm ber eın halbes Stündchen. Man
konnte es merken, WIT hbeide froh, einander ler 1n Jeru-
salem gefunden Zz.u haben eıt unseTer ‚ ersten Begegnung haben

und meın Freund, Rev Tierney,WIr uns nıcht mehr verloren,
D: der VO  > seinem Erzbischofe, Sr Eminenz C'ard (Abbons

VO  > Baltımore, eıne Vakanz VvVoxn eLiwa Jahren AD Zwecke
hat, weilt schon seit einıgen onatenspecieller Studien erhalten

ın Kom, WIr uns öfters besuchen un VON den schönen
agen ın Jerusalem und unseren Reiseerlebnıssen reden. wıird

hes nachgetragen. und gründlicher ‚erörtert,jetzt noch SO
enn eıne Idee weckt die ndere. Er wirkte schon mehrere Jahre
als Professor ıIn „Mount St. Mary's Theological Seminary”,

A., und verfügt ohne Zweifel berEmmittsburg, M
eınen ungeheuren Schatz Vo Kenntnissen. Kr ist e1n ruhiger un
solider Philosoph, eın TÜnlicher und frommer Theologe und
Priester und dürfte eıner der gründlıchsten Linguisten un!
Textkritiker der Vereinigten Staaten se1IN. Kirst VOTr einıgen agen
hat er beı mM1r wıeder eıne „dicke“ türkische Grammatik m1t-

deren vollständıg fertig WAaTrT. Iechgenommen, da C mıt eıner
ı]] die Reihe der Sprachen, denen v& KTOSSC beneidenswerte

VO Standpunkt der Sprachen-Kenntnisse besiıtzt, besonders AUC
uffindung und Beurtheilung dervergleichung und der richtige

gemeinsamen urzel S  s nN1ıC namentlich anführen, da SsONsSt
den Anscheıin haben möchte, als wolle iıch mich auft Lobhudeln

se1. Ich sechreibe diese Zeilen aber 1908841verlegen, WwWAas anz ferne
So heber, als meın Freund S zurückhaltend und demüthig 1ıst
un ımmer mehr das denkt, was ‚ och nicht WweI1ss, als
das, WwWas _ weiss. Das and hat während seines zWel-
jährigen Aufenthaltes Zzu wıederholtenmalen nach allen Richtungen
durchkreuzt, und. ich ebe der sıchern Hoffnung, dass uns,

ben und die Gesundheit lässt, mıiıt einemwenn ott ıhm das E
schönen Bande gründlicher Studien und Erinnerungen Aaus dem

Lande und dem Oriente überhaupt beglücken wird.
Mıt meınem Besuch In St Etienne War ich äusserat . zu-

frıeden. Sobald ch nach der ()asa nuova zurückkam, suchte ich
meın Empfehlungsschreıiben und legte es für den morgıgen Tag,
den Oetober, ht Die drıtte Nacht WAar niıcht ruhiger als
dıe beiden vorausgehenden yewesen. Am Morgen, 2R00| HFWeste des

las iıch dıe hl Messe 1n Salvatore.hl Franziskus von Assısı,
Während LesE war eE* 171 der Casa w1e 'aur;-
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gésfiorben. Die Franzıskaner nıt den Gästen, ıe VOL mır
gekommen WAarell, SAaSSCcHI Im Convente VO  H— Salvatore, und ich
hatte die Ehre, mıiıt einer englisch-amerikanischen Dame, die seı1t.
Jahren VO  a Zeit Zeit eınen Ausflug nach dem Oriente gemacht
hatte, 3  ahz alleın In dem langen Speisesaale der 4Sa ZU

speisen un die Ueberlieferung der „unausgesetzten“ Tatel
aufrecht ZU erhalten. DIie reiselusti&ge Alte WwWÜürzte meın Mıttag-

Z gewaltig und fragte un schwatzte mich fast Tode
Der Aufwärter, eın arabischer: Diener, der immer. Jauschte, aber
eın W örtcehen verstand, schıen sıch recht freuen un schaute
miıch hıe und da lächelnd A alg wollte SaSeN:; „Da haben
Sıe eın Ideal VO  n einer zungenfertigen Kvastochter. Die kennen
wır schon.” Ich ass übrıgens zıemlıch. chnell

Nachmittags besuchte mich meın Freund, Rerv. Dr Tierney,und den Gegenstand uUNSeTeEI Unterhaltung bıldete hauptsächlichmeın vorläufnger ohnungswechsel, Später IN iıch 11t meınem
Empfehlungsschreiben allein ach St KEtienne, übergab CS dem
IO schloss  sofort eınen Wohnungs- Contraet mıt ihm aD und
War firoh, Nnur och eine
zubringen Zı muUussen.

Nacht In der ‘vielggpriesenen asa

Freitag den 5. October as ich dıe hl. Messe in S, Saiäatore,suchte meıne keise-KEffeeten wıeder zusammen, bezahlte ost; und
Logıs, obwohl jeder Pılger das Recht hat, vierzehn Tage Jane
ganz ireı dort ZU wohnen und VAR speisen, VON welcher Gnade
sehr viele, besonders auch Protestanten Gebrauch MAacChen, ß  } undsjedelte ach Stn 300* ©  ges£orben. Die Franziskaner mit den Gästen, die vor mir an-  gekommen waren, sassen im Convente von S. Salvatore, und ich  hatte die Ehre, mit einer englisch-amerikanischen Dame, die. seit  Jahren von Zeit zu Zeit einen Ausflug nach dem Oriente gemacht  hatte, ganz allein in dem langen Speisesaale der Casa nuova zu  speisen und so die Ueberlieferung der „unausgesetzten“ Tafel  aufrecht zu erhalten. Die reiselustige Alte würzte mein Mittag-  essen ganz gewaltig und fragte und schwatzte mich fast zu Tode.  Der Aufwärter, ein arabischer; Diener, der. immer lauschte, aber  kein Wörtehen verstand, schien sich recht zu freuen und schaute  mich hie und da lächelnd an, als wollte er sagen: „Da haben  Sie ein Ideal von einer zungenfertigen Evastochter. Die kennen  wir schon.“ Ich ass übrigens ziemlich. schnell.  Nachmittags besuchte mich mein Freund, Rev. Dr. Tierney,  und den Gegenstand unserer Unterhaltung bildete hauptsächlich  mein. vorläufiger Wohnungswechsel, Später ging ich mit meinem  Empfehlungsschreiben allein. nach St. KEtienne, übergab es dem  Prior, schloss sofort einen Wohnungs- Contract mit ihm ab und  war froh, nur noch eine  zubringen zu müssen. ,   Nacht in de;- ‘vielggpriesenen Casa nuova  N  Freitag den 5. October 1  äsf ICK die hl. Messe in S. Sai#atore,  suchte meine Reise-Effecten wieder zusammen, bezahlte Kost und  Logis, obwohl jeder Pilger das Recht hat, vierzehn Tage lang  ganz frei dort zu wohnen und zu speisen, von welcher Gnade  sehr viele, besonders auch Protestanten Gebrauch mac  X  7  hen, und  siedelte nach St. Etienne über.  ö   Im Laufe der Zeit hatte ich  ‚oft das. Verghügen, den einen  oder den andern Bekannten in der Casa nuova aufzusuchen, aber  ich war immer wieder froh,, wenn ich nach meiner stillen und  gesunden Wohnung in St. Etienne zurückkehren konnte.  ‚ Der geehrte Leser wird es mir gewiss nicht verübeln, wenn  ich von jetzt an von.der bisher eingehaltenen chronologischen  Darstellungsweise abgehe und ihm das Mitzutheilende in einzelnen,  grossen Bildern vor den Geist führe. Würde. ich einfach mit  Ausarbeitung meiner gemachten Notizen weiter fahren, so dürfte  es doch schwer fallen, aus den vielen Darstellungen, Beschrei-  bungen und Berichten ein fertiges Gesammtbild. von den ver-  schiedenen Gegenständen zu gewinnen. Das vollendete Bild wirkt  am besten und am nachhaltigsten auf den Beschauer. Und will  dieser Zeuge sein, wie es nach und nach unter des Künstlers  Hand herauswächst und fertig wird, so ist es gewiss nicht nach  den, Regeln der Malerei, wenn der Künstler zwanzig rohe Ent-  würfe auf einmal macht und dann den Pinsel bald hier, bald dort  ansetzt, um, seine Ideen zu verwirklichen. Künstler und Zuschauer  würden  j  Ü  a11f i‘i(llie‘sve— Wéige ihären\„ Zyer »nic?11;\ e'rreiqhgn &: der_/grfitére  4tienne über.

Im Laufe der Zeit hatte iıch oft das Verghügen, den einen
oder den andern Bekannten 1n der asa UOVA aufzusuchen, aber
ich War immer wleder Iroh,, 1C nach‘ meiner stillen un
gesunden Wohnung ın St Etienne zurückkehren konnte.

Der gyeehrte  Leser ‚wırd es mMır ZEWISS nicht verübeln, wenniıch VO.  a} jetzt an von. der bisher eingehaltenen . chronologischenDarstellungsweise abgehe und 1hm das Mitzutheilende in einzelnen,;Yrossen Bildern Or den Geist f{ühre Würde. ıch einfach mıt
Ausarbeitung meıner gemachten Notizen weiter fahren, 'so dürfte
CS doch schwer fallen, aus den vielen Darstellungen, Beschrei-bungen und Berichten eın fertiges Gesammtbild von den VeLI'‘-

schıedenen Gegenständen gewımmnNen. Das vollendete Bild wirkt
. besten und am nachhaltigsten. auf den Beschauer. Und wılldieser Zeuge se1n, W1e es nach und nach unter des KünstlersHand herauswächst und fertig wird, ist es gEeWISS nıcht nach
den Kegeln der Malerei, wenn er Künstler zwanzig rohe Ent-würie auf einmal macht und dann den Pinsel bald hier, bald dort
ansetzt, um seine Ideen Z verwirklichen. Künstler und Zuschauerwürden auf diese Wéige ih\ren\„DE ; nicht e'rreiqhen der erstere
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nıcht, weil ihm dıe richtige Folge eım Auftragen der Farben
infolge des immerwährenden Wechsels der Idee nıcht gelingen
dürfte und letzterer nıcht, weıl als Fachkundiger beı diesem
steftfen Wechsel AUS der Verwirrung gar nıcht herauskäme.. och
C111 anderer, sehr wichtiger Punkt Manche rte habe ıch
wıederholtenmalen. ZU. Gegenstande CEHOT Untersuchungen und
Studien gemacht und fast auch jedesmal die NneuenN Eindrücke
und Resultate das Tagebuch eingetragen. Wenn ich aber heute
dıe Jetzten Resultate mıiıt den ersten vergleiche, finde ich, dass
eben letztere 1e1 vollständiger sind. und dıe KErwähnung der
ersteren hıe un: da fast unnöthig machen. So fasse ıch denn
alles ZUSAM un: rolle das ıld Jangsam auf, und WwWenNnn das
erstie fertig 1St, gehe iıch AIl das Zz7W e1tfe . Dasgult 1U

aber nıcht 1Ur VON den Beschreibungen (Darstellungen),. sondern
auch <  H den KErzählungen, obwohl natürlıch die letzteren auch

kurze Schilderungen ‘sıch aufnehmen. Mıt den tOpO-
sraphıschen Darstellungen, die sıch meıstens mıiıt Jerusalem und
der nächsten Umgegend beschäftigen, werde iıch auch CIN1S€
wissenschaftliche Reisen verbinden, aber durchaus ı1leht daran-
gehen, alles beschreiben wollen, da sıch dabeı z ıel Un-
richtiges einschleichen. dürtte. IDıie Sıtten nd (+ebräuche sollen
auch eın Plätzehen. finden

Da ich meıne Studien VOIL St. Etienne AUS unternommen,
ıst 6S ohl schicklich, iıch mıiıt diesem den Anfang mache.,
Die wichtigsten ata über diıesen Ort, werde ıch dem gediegenen,
on Lagrange veröffentlichten Werke KEtienne“ entnehmen.

Etıenne (S% SLepLan).
Von dem freien Platze VOL dem Damaskusthore?) gehen fünf

Strassen die eiNne ] Süd-W esten un die Stadt bısZ
Jaffathore, dieser. entgegengesetz!eiıne andere, auch 111 derähe
der Stadt-Mauern sich hinziehende, bıs Zzum Cedronthale, dıe dritte,
welche ı111 dıe tadtführt, vlerte, welche die ]Jüdischen Colonien
durchschneidet und beım österreichıischen Consulat ı111 die astrasse
einmündet und schliesslich dıe fünfte, der dritten gegenüber, welche

Saint Ftienne el SOn Sanctuaire Jerusalem, par le Marie--Joseph
Lagrange des Freres Precheurs. ST 89 190 Paris, phonse Picard et„Kıls,
Editeurs, Rue Bonaparte 82, 1894 Prix: $ fres Table des matieres: Institution
des diıaeres. Predicatıon Le triıbunal. La defense el Je martyre Invention des
reliques de saınt Etienne. Eudocıie. Les destinees du sanctualre de Saint Etienne.
Le rachat du sanectuaire. Resultat (dles fouilles. Authenticıte du sanetualıre. L’6cole
iblıque de Saint-Etienne. Present et AVECNLL,. Appendices: Documents pontificaux.

Culte de Sa  int Etienne. 1IIL eliques du aın Etienne. Association des
diaeres. Situationde V’eglıse rappart X& ehemın de Naplouse. Siehe die
deutsche Recens. VONnNn M Schiffers 11 5 Iat Rundsch.« ahrg 4. S

So benannt; weiıl in der ıchtung (Norden) Damaskus liegt
‚„Studien und Mittheilungen, 1896. XVIL AA



nach Nablus und Damaskus zieht. An ‘Ietzterer.‚ eLWa Minuten
VO Damaskusthore entfernt, liegt St KEtienne, das eUu«e Dominıkaner-
kloster mıit seıner Schule für praktische, bıblische Studien.

Der Complex, den eiIne AaUS einem röthlich-weıssen
Stein erbaute, ungefähr Meter hohe Mauer umg1bt, die wıe eıne
gelungene Mınılatur der gegenwärtigen Mauer Jerusalems erscheint,
ıst Südwesten sanft abgedacht. Wır treten eın Da stehen
WIT auf einem kolossalen. Trümmerhaufen, der sıch aber nıcht
überall beım ersten Anblick als solcher verräth ; denn dıe modernen
Gebäude mıiıt den wohlgeordneten (+artenbeeten und jJungen Baum-
reihen ringsum bedecken eine bedeutende Fläche un halten das
Trümmerfeld ZUM "Cheıil versteckt. ur Linken hat mMan VOTI'

kurzem gyearbeitet un gewaltige Corridore AaUS der Ddarracenenzeıt
sind blosgelegt. AT dem höchsten Punkte dieser Ruine, über die
vielleicht Jahrhuunderte Jan der Pflugz hinweggegangen, erhebt
sich ein einfaches Holzkreuz, das Zeichen der rlösung, un WIr
haben sofort den Schlüssel dem (reıiste, der hier waltet und
schafft. Da stehen Ueberreste VON g'othischem un byzantiınıschem
Mauerwerk, dort liegen mächtige I rümmer vVvon Säulen 4AUS Granit,
zerhbrochene Platten Aaus Marmor, herrliche Stücke von korinthischen
Kapitälern, feingemeiselte Deckplatten, alles stumme Zeugen e1Nner
verganSsehCch Grösse. Der durchdringende und zusammen({fassende
Geist aut auf und sieht ın der grauen V ergangenheıit diese ohne
alle Ordnung umherliégenden U‘ebefre;ste zu einem XTOSSEN, wirkungs-
vollen, harmonischen Ganzen verbunden, sieht dıe starken
Mauern, die geordneten Säulénreihen‚ die erhobenen Kapıtäler,
die manigfaltigen. Verzierungen un ber allem die festen öl
bungen, .aber dann befällt ihn auf einmal eın Schmerz, _ denn
ist alles zusammengefallen un verwüstet. Sıiec transit . gloria mundı1.

An elner. Stelle ist yanz besonders. mıt gyrosser Sorgfalt aD-
gedeckt worden. Wir stehen auf em ohl erhaltenen Grundplane
einer constantinischen Basılıca, deren Länge und deren Breite

1En betrug, ohne den Vorsprung Norden. BıIs auf den
etzten Zoll kann man iıihre gewaltigen Dımensionen verfolgen, die
Thore zählen, deren Breite angeben, dıe och an vielen Stellen
tadellosen Mosaikarbeiten _ beobachten, mıt denen der Boden der
heri‘lilchel_l Basılıca und iıhre Seitenkapellen geziert° Der
Vvor jener ausgebreıtete Vorhof, das Schiff selbst und das etwas
höher gelegene Presbyterium lassen sıch ohne alle Mühe erkennen.
Auf der einen Sseıte diente der natürliche Fels als. Grundmauer
und weıter hinauf als Wand für das Gotteshaus. Noch einige
dieser sich befindende Marmorbekleidungen legen von der Ze
wesenen Pracht und Kostbarkeit Zeugn1s ab Vor dem Presbyterium
befinden sich zwel kolossale Vertiefungen iın dem Felsen, die
die s‘ogenann'ycet\xy‚ ‘ nyö\nigsgräb_@ erınnern. Die eıne ist Vollendet‚
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während dıe andere, ach dem ürsprüriglichen Plane} _ aus aum

errathenden Gründen uniertig geblieben ıst ach der Ver-
wüstung erhöhte IN An den Rand des fertigen Ausschnittes mıiıt dem
ertrümmerten Materi1al, mıt zerbrochenen Säulen, Kapıtälern,geglätteten Platten und machte eıne (Misterne daraus. Diıe Mosaiken
sınd vielen. Stellen ul erhalten, _ dass INa S1e ach den
Ausgrabungen wiederum mıt eıner leichten Schichte rde bedeckt hat,S1e den schädlichen Eıiınflüssen der ıtterung un: jener Besucher,dıe überall ein chte - Andenken mıtnehmen. müÜüssen, entziehen.
Sıie werden auch wieder ım NEeEUENIN (Gotteshause A sehen se1in.
VUebrigens lıegen auf dem weıten Terrain der Domminıikaner
viele Mosaiken zerstreut, dass iIna  — mıt einıger Mühe Körbevoll ammeln könnte.

Etwas westlich ist der Grundriss einer zweitéil Kirche blos:
gelegt. Sie Wr viel kleiner als die Basılıca, 21 111 lang und(,40 1, breıt, und tammt ohne Ziweifel AaUus der Zeit der Kreuz-
züge. Kınıge, och an der ursprünglichen Stelle befindliche, teın
gearbeitete Platten tragen das Zeichen des Steinmetzen oder
Aufsehers, einen Schlüssel oder ein Fähnehen. Kın ‚ grosser 'Theil
des hiıer verarbeiteten Materials wurde ohne ‘ Zweifel aus dem
"ITrümmerhaufen der ersten Basılica hervorgeholt, und die einfache
T’hatsache, ass dıe Kreuzfahrer sıch entschlossen, ler eın Kırchlein
A bauen, ist _ zum wenigsten eın siıcherer Beweis für die ihrer
Zeeıt festbegründete VUeberlieferung der Heiligkeit des Örtes, obwohl
AaUSsS dem allein direet nichts Bestimmteres für diıe Feststellung der
Authegtiqität der STOÖSSCH Basıilica abgeleitet werden annn

Zwischen den beıden Kirchen befindet sıch das Atrıum
(V orhof) ur STOSSCH Basiliea. Ks bıldet' eın (Juadrat von 26,Seitenlänge. Die geringe Erhöhung des Randes AIl einıgen Stellenscheınt anzuzeigen, dass der gyanze Vorhof von einem gewaltigenSäulengang umgeben WAarT., In der Mitte des Hofes WAar eine sehrausgedehnte Cisterne, die heute noch gut erhalten eın kolossales(Quantum der A sammelnden W assermassen des Terrains in sich
aufnımmt.., Durch eiıne Jeffnung 1n der Kıirche schöpften dıe
Kreuzfahrer aus einer anderen. (isterne Wasser, die mıt dergrossen fast e1INs WÄArLr.

Kın (rang durch die unteb olen Räume erinfiért dénjenigen‚der dıe Katakomben In Rom esehen hat, schr ehbhaft an dieselben.
Nur ıst das Staunen und der Eindruck hıer ın Jerusalem 1N mancher
Beziehung och grösser und überwältigender ; denn ort 1n Rom
siınd. Gänge, Gräber und Ka ellen aus.der leicht zu bearbeitenden
Tufferde heraus gearbeltet, während WIr hier fast überall den
harten, grauen Felsen erblicken, und die Dimensionen der KEe-arbeıteten Räume in demselben Volumen dürften jene der Katakomben
übertrefl'en. Natürlichy‚ hier auch nıcht S lgicht Gefahr

G*
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des /usammensturzes. ach meinef —uximäs'sgeblichen Schätzung
dürite 19062501 hier, beı a ]] der Pracht, dıe sıch ber der rde erhob,
Jänger und mühsamer unter derselben gearbeıtet haben In dem
kahlen Felsen reihen sıch (+räber un!: Nischen, (+änge und Kapellen
aneinander, und diese nıcht bestehen, lıegen umfangreiche
Cisternen, deren auf dem verhältnismässig kleinen "Terraimn der
Dominikaner eiwa zwölf bekannt sınd. I)ıe meısten derselben sind
auch 1m Gebrauch. Hs ist auch sıcher anzunehmen, dass och
manche untfer den grossen Schutthügeln verborgen lıegt

Das entdeecekte Hypogäum (unterirdıscher : haum), das mıt
der sogenannten Jeremlasgrotte Iın Verbindung steht, hat bıs Zdie&ser eıne Länge on ELWA. 100

Von den vielen 1n den unterirdıscehen Räfimen aufgefundenen
Epitaphıen finden sıch Erklärungen und Erklärungsversuche VON

agrange, Sejourne, (+ermer. Durand 1n ” KEtienne“
von Lagrange und ın der „Revue biblique.“ Specıell über das
Hypogäum machte M le DBon Ludovie de Vaux nfier-
suchungen und theilte seıne Resultate ı der „Rejue. archéq—log1que“ aıt

Dass ZW1schen dem héutigén St Etiérin‚e und dem Damaskus-
thore och viele Merkwürdigkeiten unter em Boden schlummern,
ist Sar nıcht zu bezweifeln. Hoffentlich erstarkt das Christenthum
iın Jerusalem nach und nach dass bei der Errichtung VO

Neubauten och manches Lag gefördert Wırd, das die bısherigenResultate vermehrt un bekräftiget.
Nachdem Manl mıt den Ausgrabungen, dıe seıt dem An‚käufe-

des Terrains durch den ersten ÖOberen, Matthıeu (gestorben
19.- Juni systematisch geleıtet, ordentlich vorangekommen,
handelte sıch natürlich - vor allem uln die KZENAUE Identificierung
des Ortes selbst. Dieser Arbeıt unterzog sich hauptsächlich der
gelehrte agrange, sowohl ın speciellen. Artıkeln ın der „Kevue
biblique“, W1e auch ın dem zusammenfassenden Capıtel über die
Authentiecität des Heiligthums Iın seiınem Buche Etienne.“
Von allem Anfange A, noch bevor das erste Stück and unter
dem Beistande des selıgen Marıe Ratısbonne und M. Langlais,
des französıschen Consuls 1ın Jerusalem un anderer einflussreichen
Persönlichkeiten AUS der and eiınes schismatischen Griechen, eines
Schuhmachers, der zuerst auf die Ruinen der kleinen. Kirche
gestossen Wr und der später wegen seines _Vei‘kaüfes an römische
Katholiken von seıinen Glaubensgenossen eXcommunle1ert und
verdammt wurde, und gesichert worden. hatte man
diese Stelle für diejenige gehalten, der der heilige . Stephan
den Märtyrertod  — erlitten. Aber arch Nnur wohlbegrügdgbé

1) Paris, Leroux, d., 18558



muthungen, die eigent‚lichén Beweise och Zzu erbringen.
Am Novr 1882 sehriebh Marıe Ratisbonne: „Wenn 1e8S
St. Keienne ist, denn sind doch 1Ur och Vermuthungen.”

agrange hat de1ne Aufgabe meisterhaft gelöst und WIT können
un mMUuSsSenN den Schlussfolgerungen seıiner Beweisführung be1-
pflichten, solange hessere Beweıse unlls nıcht VO Gegentheil
überzeugen. Auf Seıte <chreibt „Bevor WIT die christliche
Mildthätigkeıt für den Wiederaufbau des Heiligthums der Steinigung
des Stephan beanspruchen, haben WIT dıe strenge Pflicht, uns
über se1Ine Authenticıtät vergewIissern, un: die Oeffentlichkeıit
hat das Recht, VO uns Beweıse verlangen. Sıind die VONn

Matthieu wiedergefundenen Rulnen diejenigen des Heıligthums der
Steinigung ? Diese Frage ann INa  — auf keine andere 15S@e ZUT

(Genüge beantworten, als dass manl die Uebereinstimmung er
Doecumente mıt den Monumenten zeigt. Diese Uebereinstimmung
aber erhellt AUS der W ahrheıt der zZweı folgenden Sätze E Die
Kirche der Eudoxja war der Stelle der Stemigung erbaut
die Doecumente; Die 1n rage stehenden Rulmnen sind diejenıgen
der Basılıca der Eudox1a die Monumente und die Documente.“
{ )iese Sätze werden jetzt fast allgemeın unterschriıeben. ?®) Da die

Wiedergabe mıch 7ı weıt VOoON dem mM1r gesteckten Ziele
iın derartıgen Besprechungen abführen würde, möge sıch der
geehrte Lieser mıt der Anführung des bisherigen Resultates begnügen.

Das Trümmerfeld, VOI dem WwIir ım vorhergehenden eın
näherndes Bild gegeben, macht se1t einıgen Jahren > keinen üblen
Eindruck mehr. Ks ist schon wieder viel Ordnung ın die Verwüstung
zurückgekehrt. Zwischen den uralten Olivenbäumen, von denen
manche knotige Stämme viele Jahrhunderte zählen, 7zi1ehen sıch
saubere Pfade hin Prächtige Reihen vVonxL ]Jungen Obstbäumcehen,
wuchernden Aloen un fruchtbaren Rebstöcken wirken äusserst
einladend auf den Fremden. Die weıten Gemüsebeete legen eiIn
herrliches Zeugn1s ab VO dem praktischen. uhd .die duftenden
Blumenbeetchen eın solches von dem ästhetischen Sınne des
(+ärtners. In der ähe des eisernen Pförtchens, neben dem Pfade,
der ZU provisorischen Kirchlein des Stephans führt, ragt
eıne hohe Linde empor, die weıt über die Einfriedigungsmauer
hinausschaut und WwW1e eıne W ächterin der ]Jungen, sich ausbreitenden
Feigenbäume dasteht.. In den grünen Ziweigen nısten untiere

Dänger, und WCNN Abende die Za Schar der sorgenlosen
E

SIn Etienne.
»Un rticle du Monäe« (26 janvier signalant »19 preuve ma-

nifeste qu’au cinquieme S1eCle le heu du martyre de saınt Etienne ean plaec!
ord de 1a ville, pres de la por de Damas,<« conclut: »C’est ul argument de
plus en faveur de l’opinion, d’ailleurs admise »par tout le monde, excepte pPar les

Franciscaifls. « »Revue bıblique«, anne,l Nr. Z Arril, 1896, 280, ‘n‘ote.
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Spatzenwelt Laube der hohen Linde ihr Rendezvous hält un
ihr volles Coneert anstımmt; glaubt INa sich unter dıe breıtästige
Dorflinde ıdyllıschen Dorfes des Schwarzwaldes oder des
schönen Frankenlandes versetzt. W ıe oft, hat sıch 1NEeE11 Auge
der manıgfaltigen Farbenpracht der Bilumen und InNne1N Jhr a
dem Gesange der gefederten Sängerwelt ergötzt! Ich schaute
und lauschte und Sann, und 1NEe1N (*eist wurde Sal sanft hinweg-
getr:  en ach Italıen, nach der Schweız, nach Deutschland, nach
Amerıka, ÖOrte; Ohr undAuge der Vergangenheıt
Aehnliches gesehen und gehört hatten.

Während ich diese: Zeıilen schre1ibe, herrscht STOSSEC Thätigkeit
auf’ dem Platze, dıe herrliche Basılica der Eudoxia stand Sıe
wIird wieder erbaut un schon se1t. letztem Herbst schreıten dıe
Arbeıten rüstug Lanı Am 10 December des Jahres fand
dıe fejerliche Grundsteinlegung ST9a Paul Sejourne berichtet
hierüber der etzten Nummer:der „ HEeY. bıbl (p 280) „Unsere
theure Basılica VO.  (a St Stephan ist AUS dem Boden herausgetreten;,
und S1e erhebht sich nach und nach. Die feierliche (Jrundstein-
legung fand WIC angekündıgt December Statt Die
Communitäten VOoNn Jerusalem, selbhst VO  —_ Bethlehem, der Clerus
un: dıe G_läpbi_gen . aren ST OSSCT Zahl gekommen, A, dem
Feste theilzunehmen, und S e1iInHN Zeugn1s voxn der Freude, die
uralte, m der Kaılserin Eudoxia a dem rtedes Märtyrerthums
des ersten. Dıiacons erbaute Basılica wieder erstehen A sehen,
abzulegen. uch d1e„La Voce della Veritä“ VO  — Rom rachte

April_ W kaa  Bericht über die stattgehabte Feierlichkeit.
(+ewi18s'emphndet jJedes gute katholische Herz C1INC STOSSC Freude
über eiIilNe solche Meldung.

Noch 61in Wort über die praktische Schule für hıibl Studien
St Etienne. Von allem Anfange A da der selıge Matthieu

dem (Jeneraloberen des Dominikanerordens SC1INEN Wunsch un
se1nen Plan bezüglich der Wiederbelebung: des Ordens ı heiligen
Lande eröffnete, schıen mMan sıch keineswegs ber den Zweck der

11 dieembre ultımo fn solennemente da Mons. Pıavı la ene-
diızıone prıma pletra_ de1 restaurl, meglio riedificazione Basilica dı

xstefano Gerusalemme, sul1 ruderı dell? antıca costrutta per CUTra dell’ ı1 DE-
ratrıce Eudossia, moglie di Teodos10 l Giovane. ]la Gräande [unzl1oNne, che
rallegrö Aanto Mons. Pıavl, VESCOVO latıno dı Gerusalemme, uffıclal-
mente anche Ibrahim Pascia, governatore della citta, per MEeZZO de]l S5Suo rapp  -
sentante, Bechara-Habhıb-Fffend1, segretarl1o prımo dragomano. La
chiesa dı Stefano Gerusalemme viene. riedificata Per CUr& del Domenicanıl,

qual), diecı ANN1 fa, acquistarano 3l u0go dellalapidazione del santo. 'OtO-
martire, V1 Tabbrıecarono un COnNnvento del loro Ordine CO annessa un Facoltä&
dı estudii bıblier dı Jingue orjentali. aglı SCAV1 operatı 111 luce delle

della navate dell’ atrıo CcCon 11 pavımento .1CC del]’ antıca
Basılica. E questeFOV1NE, PUr conservandole, che edifıcata la
chlıesa dı Stefano. »La Voce« nel M, eıt.
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Neugründung 1M Klaren Se1N. Zuerst wollte Nan einen Convent
gründen, mıt dem eıne Herberge für französische Priester VO1-

bunden seın sollte.1) ber Sal bald wich diıese zweıte Idee vor
eıner anderen, eıne praktische Schule für bıbl Studien zu gründen,
gänzlıch zurück, und die französıschen Dominikaner dürfen auf
die bisherige Verwirklichung derselben eınen gerechten Stolz haben
etz herrscht eın Ziweıifel mehr ber den Ziweck der Stiftung.
WweIl ansehnlıche, massıve Gebäude, die sıch 1n einıger Entfernung
von einander auf dem Terraın erheben, gelten der Verwirklichung
der wel Ideen ] )as anrıtf der Nord-Osten sanft ansteigenden
Anhöhe befindliche (+ebäude bhıldet das Kloster, ın dem gegenwärtig
eiwa 12 Patres wohnen. Diesem Hauptgebäude ist. ein recht hübsches
Nothkirehlein angebaut, das dem hl Stephan gewelht ist. Mehrere
kleine Nebengebäude mIt den Stallungen lıiegen hınter dem aupt-
gebäude. G Laijenbrüder versehen den Dienst 1mMm Haus, in der
Kıirche und 1m (5arten. Das Kloster steht unter.der Leitung eines
Priors, der alle Jahre gewählt wird. Unten 1m (+arten erhebt
sıch. die Schule. Es ist e1In geräumıger Bau, der aufgeführt 1St,
dass nach . dem ursprünglichen Plane miıt der Säulenhalle und
der Basılica ın Verbindung kommt. Der grösser Theil des unteren
Raumes ist als Bibliothek eingerichtet, die Al Werken für das
Schriftstudium, besonders A, geographischen und topographischen
schon recht reich ist. IDer XroSSE Bibliotheksaal dient zugleich
als ula für wissenschafitliche Vorträge nd festliche Versammlungen.
7Zu jenen steht jedermann der Kıngang offen. I)ie V orträge erstrecken
sich über das gyanze weıte (+ebiet der Bibelwissenschaft (Kxegese,
Textkritik, Topographie, Geographie u. W.) und werden untier
der Oberleitung das agrange abgehalten. Die Conferenzen
sind oft sehr international, sowohl auf Seıten der Zuhörer als
yuch seltens der Redner. Die höchsten W ürdenträger der Stadt
beehren die Conferenzen mit ihrer Gegenwart, Um die Bibliothek,
dıe ıhr Licht hauptsächlich von einem Vorsprung. des Gebäudes
her empfängt, gruppleren sich verschiedene Zımmer, dıe gegen-
wärtig als Privatwohnungen für Studierende und als Schule dienen.
In einem dıeser Zimmer wohnte auch der Schreiber dieser Zeilen.
Er wiırd sıch immer miıt Freuden ‚ daran erinnern, miıt welcher
Leichtigkeit er Aaus seiınem Zımmer ın dıe Bibliothek treten konnte,
um etwalge 7 weitel schnell Z lösen. Der obere Stock wırd VOI-

derhand, Mangel an Raum 1n dem eigentlichen Convente,
von den feıssıgen Dominikanernovizen un Clerikex‚‘p bewbhnt,'denen eın Magister clericorum vorsteht.

_‚Unten in der Vorhalle hängt das ‚die“ bibl, Schülé
sıch bgziehende Breve, das ıch aus Liebe ZU ‘$tudinm der

>St %.  €  . Et‘ién‘ne; OB



Soé;."
hl Schrift allen véx‘éhrten Bibelfreunden ım Wortlaute 1er m1t-
theıle

ho. Marıae Lagrange, soidäli Dominicano,' _Dilecto fili9 Josep
Hierosolymam.

Leo I1}
Dileete filı, salutem ei apostolicam benedietionem.

Hierosolymae, 1n ecoenobıo0 Stephanıano (OQOrdinis Praedicatorum,
Scholam studıls bıbliorum Sacrorum colendis ub] prımum accepımus
constitutam, auctor1s proposıtum, sSumm1 videlicet Magıstrı eiusdem
OUOrdiınıs, OmMN1ınO voluntate probavimus, adjeectis votıs, ut
bene utilıterque evenıret.

Eiusdem S4Aanec “ discıplinae ornamentum urbs ista, quae funt
regla sedes eleect1 Deo populi, maxımarumgqgue LTerunl testis ei
PAars nobilissima SUO s1bı Jure‘ exposcere videbatur, atque multa
vV1ielssım ecommoda ad SACT4aC antıqultatis monumenta exploranda
el lustranda_de S} pollicer]1.

Nune VeTO laetitia est Nobıs, audıto V’eIH 1psam, LE, Dleaıe
Fılı, moderante OPEIMYUC sodalibus conferent1bus, prospero lıre CHNTSU

coepIsse, tum cultorum frequentıa nNOoN © hominıbus
antum Saerı Ordinis, eatholıcıs +antum et1am bonıs
fruetibus consecutis. Nece enım alıter augurarı quisquam pofterat
eX SUxa 1ps Scholae ratione. plane singuları. In qua praeter Ee4AMM

LTerumm COplam multiplicem quae In hoe studiorum genere aftınent
a cognitionem, omn1a habentur prompta ei parata quae ad usum
quodamodo attineant, institutis comunıter ordınatımque et ın v1icına
discursibus et per omnem regıonem ıtınerıbus: ad loca praecique
commemorabilia. Inde autem, quod dubitandum mınıme erat, 1psa
L1C5S bıblıca non lev1a cepit inerementa, maJjoraque expectat. Quae
ut census publicus hant, recte est vobis sSuSsCeptum, Jamque
Parisis. inıtum. consılıum edendı certis ‚temporibus commentarıa
„Revue bıblique" inser1pta, advocata quoque . allıorum„}Qpér'a’.„ Q UOT-
QquUoL ın eisdem rebus erudıtione praecellunt.

Quod S] consilıa et facta vesira, doecetorum hominum, quibus
cordı esi Sacrarum decus diseıplinarum, ‚consentjientem laudem
merı1to obtinuerunt, haudquagquam debent laude carere Nostra, Q uı
eadem studia multis de Causis QUAaM quı maxıme aestimantes,
nullam iNimMus praeterlabi 0CcCAasıonem ad 1PSa excıtanda ei fovenda.
Hac jg&itur 1ın T' praestantiae quidem et utilitatıs plena, sed admodum
labori0sa augere te anımos, Dileete Fılı, tuosque jubemus auetO-
rıtate fretos. et comprobatione Nostra: auspic1um ero divini auxiılil
habete laetissımum apostolica benedictione, Qquam singulis vobıs
el fautorıbus alumnisque vestris peramanter ın Domino impertimus.

Datum Romae Zpud S Petrum die VII1 septemßrjs annodecimo.MDCCQXCII, n p@tificatus Nostri quinto
Lieo E XI
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Auf dem Programme für das Jaufende Schuljahr 1895/96
stehen die folgenden Disciplinen: T’heologıa dogmatica (3 Stunden
wöchent!.E T’heologia möralıis (2NEE UE JusCa (2 56 De
loeis theolog1C1s (2 5ia Philosophia .. (D Staı Hiıstoire de Eg_lise
(Z St.); Kxegese 65 StS Archeologie. de Lestament St.Je
Geographie de Ja LTerre Saıinte CZ Stae Langue hebralque Cours
elementaire (2 SE Langue Cours em. (Z St ),
(Jours super. (2 St Langue arabe Cours elem. (2 St}
(Jours er. (2 Öt.)- Langue AL  NIeNNeE (2 . Langue ASSY-
r1ENN6, inscer1pt1ons cune1formes, St_}

Zu den eıgentlıchen, praktischen Studıen gehören dıe archäo-
logischen Spazıergänge und Keıisen, die alle. unfer.der Leıitung

bewährten Meısters unternommen werden Die archäoloeischen
S a werden jeden Dienstag Nachmittag gemacht
Ausflüge on eINeEmM SANZEN Tage zweımal 1111 Monat ; Reısen

SaNnzen dreı: die ZW 1 ersteren (von b=— Tagen). etober
und November, beziehungsweise ı Januar oder Februar und die
STOSSC nach ()stern. Nach briefliechen Mittheilungen, die iıch Jüngst
erhalten, wurde der Plan für die dritte Reise diesem Jahre
abgeändert nd Professoren und Schüler besuchten den Berg Sınal.

Theologiestudierende, die den Thomistischen (urs verfolgen,
können sıch den Doetorgrad CITINSECN, da die Anstalt fast dieselben
Rechte hat WI®e die Dominıkaneruniversıität Marıa 1nerva

Rom
Die Pension beträgt 150 F'rs., alles miıteinbegriffen, selbst

die Kosten für Esel oder Pferde un die Irinkgelder hbe] den
Ausflügen. Hür dıe Reisen werden 15 BErs pCL Jag berechnet,
be1 zug der Pensıon PFO rata der Tage:.

Die Dominikaner haben ohne 7weifel beıdieser G;‘ündurig
e1NeN guten rıff gethan. Die Schule prosperlert.un besitzt.gute
111 den Hörsälen als auch auf den Reıisen.
Lehrkräfte. Ich habe mıch oft davon überzeugen können, sowohl

Aus verschiedenen Ländern treffen auch: schon Studierende
e11. So habe iıch selbst kennen gelernt: _ Amerıikaner, Deutsche,
Franzosen, Holländer und Schriftfreunde anderer Nationen.

Dieser Ine1ln Bericht über StEtienne ist vielleicht manchem
Leser etwas A Jang geworden, allein ich bereue 65 nıcht W as

loben 1st, soll INAL nıcht tadeln. Wenn iıch St tienne
denke und über Etienne schreibe, gylaube iıch
eıgenen Orden ZU denken un über denselben ZU sehreıiben. Oder
wıird dieser Orden Schaden Jeiden, WGIl. iıch über 1 (utes
aussage ? Keineswegs. Die Welt soll W1SSCN, dass unNnsere
Orden einander hochachten un jeben, und dass S1ie alle (+lieder

Le (V’exegese sert de COUTS superleur d’hebreu
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desselben Lbibes Ssind. Wie ungeschickt nd W1e unlogisch, WeNN
en Glied eın anderes (+hed desselben Körpers beneidet, weiıl
sıch S vortheılhaft entwıckelt. Eın Jeder, der dıe hl Schriften
recht hoch achtet, wıird diıese NEUE Gründung miıt FEFreuden begrüssen.
W ır N ussen arbeıten, un!: wer den Zug der eıt vollauf versteht,wırd zugeben, dass WI1r noch gar Manches qauf dem weıten
(Jebiete des Schriftstudiums eisten können und mussen IBG
hochw. Dominikanerpatres sollen sıch freuen, WEn S1e dıese
Zeıilen lesen ; S1€e verdienen sS]ıe auch. Ich habe auch och Sanzpersönliche (GJründe: Sıe haben mich SahZz besonders freundlich
aufgenommen und MIr e]ıne (zastfreundschaft gewährt und mM1r
eine SO aufmerksame Hılfe bel der Verwirklichung meılner Ab-
sichten angedeıhen Jassen, dass ıch mıch geradezu verpflichtetfühle, iıhnen ın Namen meıner hıeben Oberen un ın meınem
Namen hıermit eıne Ehrensehuld abzahlen Y Uussen.

Gesunde, Junge Theologen, die für das Schriftstudium bestimmt
werden, und denen Cc>s nıcht aAll den nothwendigen, materiellen Miıtteln
fehlt, und die eıne fruchtbare, wissenschaftliche Zukunft versprechen,sollen 1LLUT ach St. Etienne gehen ; si9 werden diesen Schritt nıe
ZU bereuen haben

Nachdem nun diese Gründung Ins Leben % getr_etefi, fangenauch Manche Z denken und fragen sıch, wıe nur möglich
ZCWESCH, dass man nıcht früher an eine solche Schule gedachthabe Die katholische Kıirche ist ZTOSS, kräftig und stark un sıe
WwEe1ISS ganz gyenau, wıe s1ıe ihre Kraft noch vermehren annn und
WwW1e€e iıhr wissenschaftliche _ Centren im h[ Lande, IN dem unsere
Offenbahrung in den Schriften zum grössten Theile niıeder-
gelegt wurde, Von Nutzen se1ın mussen. (+e1streiche Schüler, die
ın jenen Centren studieren, and ınd Leute, Sıtten und Sprachedurch und durch kennen lernen, werden einen solchen (Geist ın
sıch aufnehmen, der mıt QTrOosser Leichtigkeıt 1ın die dunklen Tiefen
der Schrift hinabsteigt und den einfachen, reinen und wahren
Wert der Worte des h (+xelstes Tage fördert. Im Lande
wırd das Schriftstudium leicht. Die historischen Bücher mıt ihren
seıtenlangen Kınzelnheiten über (zxeographie und Topographie, die

vorher 1Ur mıt eıner Art Widerstreben gelesen und Com-
mentiert hatte, werden Z eıner Lieblingsleetüre, sobald der 4ussere
Sınn, das Auge, einmal _ feste Anbaltspunkte gewonnen und : demGeiste Berge, Hügel, Thäler, Dörfer, Städte, Flüsse S
vorgeführt hat Der einfache Aufenthalt 1m Lande 1st. eın
fruchtbringendes Studium. „ Die Schriften, “ sagte eines : T’agesin einem Vortrage sehr schön der geistreiche P. Lagrange, „sindeben nicht In Parıs, London, Berlın,geschrieben, sondern Hia z im Lande.“

me  1en oder Kopenh@gefi
Für die Schaffung soleher ‘wi‘ssen5chaftlich*en Centren in



Palästina sind die ()rden der kathol. Kirche jedeni'alls R aller
besten geeljgnet. Es WT' überflüssıg die einzelnen (iründe hıerfür
aufzuzählen. Hıer möchte iıch 1Ur noch den (+edanken un den
Wunsch aussprechen, dass auch 1N1SsSe hl Orden recht bald wieder
orthın zurückkehre, WO sehon VOL der (+eburt anderer Orden
eine gylorreiche (GJeschichte hatte In einem späteren Abschnıitte
hoffe iıch wenıgstens eine gedrängte (Aeschichte Ordens ın
Jerusalem einschalten A können. Während melnes Jangen Auf-
enthaltes 1n der heil Stadt hatte ıch oft Gelegenheıt, miıch mıt
tüchtigen Männern ber e glorreiche Vergangenheit UuNSer6s
(Q)rdens ın der 'Terra Santı ınterhalten. W enn ich ach der
Unterhaltung alleın WAaLr, kamen dıe Betrachtungen un W ünsche.
Ich fühlte mich einsam, denn ich Wäar der einzıge Benedietiner
im hl Lande, und doch wurde ich den heilıgsten Plätzen, 111

Grabe, aın Grabe Marıens 1im Josaphathale A S, an meline
dagewesenen Ordensbrüder und die Benedietinerinnen erinnert.
Es heimelte mıch A und 5 Wr mir, als besässe ich e1INn besonderes
ec hler se1in, ähnlich W1e In Liverpool und Iın W estminster
in London, mich dıe Giebel der Häuser, die Denkmäler- und
C'horstühle erkannten und einluden bel ihnen A ble\iben 5‘ dieMenschen aber kannten mıch nıcht mehr

Als der Jetzt In eıner Gruft ın Jerusalem ruhende, selıge
Matthıeu, der Gründer VOo St Eitienne, ım Jahre auf

seiner ersten Pilgerreise sıch der zahlreichen Dominikanerconvente
erinnerte, Wr B sehmerzlich. gerührt und schrieb AIn unı
desselben Jahres den hochw Ordensgeneral eiınen. Brief, den
D mit den W orten beschloss : „Pourquoi NOTT salnt. ordre
profiterait-ıl pas des CIrconstances actuelles POUF reprendre
place Terre Sainte ? Hy fut, es les LOouUL premiıers ]ours,
la peıne l’honneur, pOourquol ne P&S SY reirouver aujourd’hul
I8 fonda de nombreux convents: Jerusalem, Bethleem,
Nazareth, Acon, Tripoli, Damas ete. oOur uo1:ne pas tenter
de ressuscıter au MO1INS le premier d’entre eux ?“ Jetzt ist ge-
schehen. Aehnlich möchte auch ıch ausrufen, und ich bin sicher,
ass meine hochw Herrn Confratres aller. Länder und Zungen
und die hochw Ordensoberen für die Errichtung eines Benedictiner-
k103Fers 1ım ;Landg wgdgr Arbeit noch OPfer Äscheuen.‘

Angaben berZum Schlusse } die‘sés Capitels noch eIN1S
Liaıteratur. Eine ausgezeichnete Zusammenstellung V Ol den Werken
der Literaturgeschichte der bibl (Ge0 raphie. und der Literatur
der bibl.. Geographie [a) Reisebeschreibungen ; Bibl.-xeograph.
Werke: C) Topographien Geographisch-topographische Lexika;

Bibl‘ischcä Naturgeschichte ; f) Zeitschriften und Réigehandbficher ;
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&) Bıblische Atlanten| findet sıch be]l Kihn; KEneyklopaedıie
un‚Methödologie der ‚T’heologıie, Freiburg, 18599 DAJ48

Der diesjährige antiquarische Catalog (214), Semitica : Sprachen,
Liıteratur, Geschichte, KEthnographie der semi1t. Völker: VO  ; tto
Harrassowitz, Leipzıg, enthält e111L6 reiche Lıteraturangabe, besonders
auch französischer un englischer Werke Eıne vollständige
Zusammenstellune der Publieationen des russischen Palästina
Vereins St Petersburg auf dem zweıtfen Blatte des Umschlags
VO antıquar. Cat 215, he] demselben Antıquarı1at. Von den
HUEL C:keisebeschreibungen sınd hauptsächlich j9 D Keppler,
Dr E W anderfahrten und Wallfahrtenim Orient. Herder, Freiburg.
Stolz, Kı., Reisebilder A4US: talıen und Palästina, Oberholzer’ Buch
druckerOI, Uznach, 1893 Neuestes ber Jerusalem: Cav.

FerrarI1o, A Mn n  k  o  Gerusalemme, lavoro per 11 populo SC]ıttfo ı111 (+erusalemme
nell’ estiate Tipografia Civelli, Koma;; 500 Prezzo
3, franco domic1ılıo. Adem ((Gebiete der periodischen Lateratur

besonder erwähnt.: „Zeıtschrift der deutschen Morgen-
ländischen Gesellschaft“ (Abk „Zeitschrift des
deutschen Palästina-Vereins“ (Abk Zı „Neueste
Nachrichten AUS dem Morgenlande Palestine Kxploratıon Kund
eın regelmässiges UOrgan 'The Quarterly Statement. Journal
of. Palestine Research and Dıscovery. (Thenr number WAas issued

1869 Iie vorzüglichsten Veröffentlichungen des (ausser-
dem Quarterly Statement) sind folgende : T’he Durvey of estern
Palestine. 'C hıs magnıficent. work consısts of he Memoirs, “

VOl18; he NameLiüsts“, vol  Z ”  he Speclal Papers vol. :
„Jerusalem,“ vol. : %.  he Flora and Fauna of Palestine,‘ vol
In all volumes, ıth the IDAaDS, ZrEAL and small The
KRecovery of Jerusalem. 'Fent Work iın Palestine. Heth and
Moab Aecross the Jordan. 'T ’he Durvey of the Jaulan

Mount SeIr. Syrian Stone Lore. Thirty Years Work
Altaije Hieroglyphs and Hıttıte Inserniptions. The G Üeology

of Palestine and Arabıa Petraea. NamesanPlaces the
Jld and New Testaments and Apoerypha. 'The History of
Jerusalem. 'The Bıble anModern Dıiscoverıes. Palestine
under the Moslems. Lachısh An Introduetion to the
DUrvey of estern Palestine. 18 The City and the and he
ell AÄAmarna Tablets. Abila, Pella, an Northern ’Ajlun (of
the Decapolis). 21 Mound of mMan y Cıtıes (Tell e] Hesy C X-

cavated). 29 Judas Maccabaeus and the Jewish War of Inde-
pendence.
inclusıve. Nos 1 Z I 10; 12 11 f 158,

Index to the Quarterly Statements, n  b
19; 2 %7 sehr

ZU empfehlen. Dazu 4  kommen och die )  TE  R  er  E  verschiedenen Karten und

Fur talıen
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Pläne mI1T er STOSSCH Sammlung VOIN Photographien und
alog, alphabetisch nach den Namen

der rte der Schrift angelegt Eıne andere Serie VO  — Ver
öffentlichungen bılden diejenıgen der „Palestine Pılgrims Text
Society. Bıs Jetz sınd 39 Pände klemeren un gTrÖsSseren
mfanges erschienen. Es sind meıstens VUebersetzungen der WL1I1-
ekannten Pılgerreisen, beginnend mıiıt dem Itinerarıum Burdu:
gyalense (399), 4 US dem Griechischen, Lateinıschen, Arabıschen,
Altiranzösıschen Althochdeutschen un haben deshalb SaDZ
besonderen W ert dieser Ausgabe, weıl S16 m11 vıelen Anmer-
kungen und vergleichenden Noten versehen:. sınd. Bestellungen
aller dieser Werke, sowohl des Palestine Kxploration _ und als
auch der exf Society, können direet gemacht. werden
be1 Palestine Kxploration Fund, A Jlanover Dquare, London,

Andere Zeıitschriften : „Revue IHustree de laTerre Saminte
de ’Orient Catholique“ BulletinBıMensuel, Parıs; AaAUX Bureaux
de I/’Oeuvre des Kecoles d’Orient: Last but not least käme
noch die Revue Bıblique Internationale publıee S1a direetion
des Professeurs de l’ecole ‚ practique d’etudes bıbliques etablıe
convent Oomıinıea31n Saılnt:Etienne de Jerusalem. Parıs. Librairıe
Vıctor. Lecoffre, Rue Bonaparte Bıs Jetz hegt die Nummer
des 4B Jahrg. VO  - (+anz besonders empfehlen !

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Hefte.)

Michael Angelus Celesia, B ardınal-
Erzbischof VO Palermo

Kinige Worte ber dessen en nd. Schriften (0)8! A

(Schluss Zu eft 1896; 14022— 148.)
Dem Glück und der Freude. ob des VO  a (+o0tt Se1INn rast-

lösen Wiırken gegebenen Segens, ob der schon bald ach Begınn
3801 Thätigkeit reifenden. o E  Fruchte, sollten jedoch - dıe Leiden
nıcht ferne bleiıben Beatı Q Urpersecutionem.patıuntur propter 1ust1-
t1am a der Herr; un dieVerfolgungen lieben auch 111
Palermo Celesia nıcht erspart. Gelegentlich der ersten Pastoral-

wurde auf denselben: eın Attentat verübt, dem auf fast
unbegreifliche W eıse entgne. . Es 1e6Ss 10 November
S02 1m Dörfcehen Marıneo, Nachmittage erst angelangt
War - Celesia hatte sıch bereıts ZUT Kuhe begeben, als
unbekannter and ZW 1 Fhintenschüsse durch’s‘ Fenster aut iıhn
abgegeben wurden ; Va 19088| Uhr Nachts; dem Augenblicke
sausten Kugeln WENISE Centimeter iber das Haupt des
selben hinweg die nahe Wand, prallten zurück un blieben

der Decke stecken, WO IHNall S16 des Morgens vorfand. Von


